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Wie in den frühere n Jahre n geben auch in dieser Ausgabe des Bohemia -
Jahrbućh s die Vielfalt der behandelte n Themen , die zuverlässige Fundierun g 

der hie r veröffentlichte n Untersuchunge n un d dere n überzeugen d begründet e 

Ergebnisse nützlich e Anregunge n für die wissenschaftlich e Beschäftigun g mi t 

der Geschicht e der böhmische n Länder . Zwei Beiträge sind der Zei t vor dem 

Erwer b der Wenzelskron e durc h die Habsburge r gewidmet . Rudol f M. W 1 a -
s c h e k beschreib t anhan d von „Urkunde n un d urkundliche n Berichte n aus 

dem XIV. Jahrhundert " die Geschicht e de r Stad t (Königin)Ho f in Nordböhme n 

unte r den erste n Luxemburger n (S. 357—364). — Ferdinan d S e i b t kan n zei-
gen, daß das „Toleranzproble m im alten böhmische n Staat " (S. 39—50), das 

zeitgenössisch e Verständni s für dieses Proble m un d die Versuche , es zu lösen , 

bisher übersehen e Element e der konfessionelle n Epoch e in der europäische n 

Geschicht e sind; wie in so manche n andere n Einzelheite n der böhmische n Ge -
schicht e wurde n auch hie r — im 15. Jh . — Entwicklunge n vorweggenommen , 

die außerhal b der böhmische n Lände r erst späte r aufgetrete n sind . 

Mit Erscheinunge n un d Vorgängen in den böhmische n Länder n währen d der 

habsburgische n Herrschaf t beschäftige n sich vier Beiträge . Jir i M a r e k skiz-
ziert die „Entwicklun g der Physi k im postrudolphinische n Prag " (S. 98—109); 
Lebenslau f un d Lebenswer k der in der erste n Hälft e des 17. Jhs . in Pra g 

täti g gewesenen Naturwissenschaftle r Christopho r Scheiner , Balthasa r Conrad , 

Melchio r Balthasa r Han l un d Ioanne s Marcu s Marc i de Kronlan d führe n M. 

zu dem Schluß , daß die politische n un d gesellschaftliche n Auswirkungen der 

Schlach t am Weißen Berg nich t nu r im kulturelle n Leben , sonder n auch im 

Bereic h der exakte n Wissenschafte n nich t zu eine m Stillstan d geführ t haben , 

eine Einzelheit , die bisher unbekann t war. — De n Briefwechsel zwischen dem 

seit den späte n zwanziger Jahre n des 19. Jhs . im diplomatische n Diens t 

Bayern s stehende n österreichische n Historike r Josep h Freiberr n von Hormay r 

un d Frantiśe k Palack y werte t Josef H e m m e r l e zu Rech t als eine n neue n 

eindrucksvolle n Beleg für die engen Beziehunge n der tschechische n Erwecke r 

mit dem deutsche n Geisteslebe n (S. 110—138). — Helmu t S l a p n i c k a zeigt an 

den Bemühunge n der Wiene r Regierun g um die „Amts - un d Unterrichtssprach e 

in der Slowakei" zwischen der Thronbesteigun g Fran z Joseph s un d dem dua -
listischen Ausgleich (S. 139—160) das Verhalte n der Reichsleitun g gegenübe r 

eine m der kleinere n erwachende n Völker. Di e Förderun g des Slowakische n von 

seilen des Staates , die wegen der noc h wenig festen Gestal t dieser Volks-
sprach e im Vergleich zum Tschechische n ohnehi n nich t konsequen t verfolgt 

wurde , wurd e der Aussöhnun g mi t der ungarische n Führungsschich t in den 

späte n sechziger Jahre n geopfert : „Kaise r Fran z Joseph , der 1849 der slowaki-
schen Delegatio n tschechisc h gedank t hatte , fühlt e sich jetzt auf transleithani -
schem Bode n nu r noc h als Köni g von Ungarn ; als er 1887 in Neutr a von der 

Bevölkerun g in deutsche r un d madjarische r Sprach e begrüß t wurde , antwortet e 

er nu r madjarisch " (S. 160). — Haral d B a c h m a n n beschreib t Josep h Mari a 




